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Der Deutsche Bund 1815 – 1848 und die in den deutschen Ländern 
eingeführten Staatsverfassungen
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Organisation des Deutschen Bundes seit 1815

Engerer Rat

• Regelmäßige Tagungen
• Erarbeitung von Beschluss-Entwürfen
• Entscheidung über die Notwendigkeit einer 

Plenumsentscheidung
• Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 

Bundesstaaten
• Beschlussfassung durch einfache Mehrheit
• Bei Stimmengleichheit Entscheidung durch den 

Vorsitzenden

Plenum

• Tagung nach Bedarf
• Abfassung bzw. Änderung des Grundgesetzes 

des Bundes
• Beschlussfassung durch 2/3-Mehrheit 

bzw. Einstimmigkeit in Religions- und 
Grundgesetzfragen

 Österreich
 Preußen
 Bayern
 Sachsen
 Hannover 
 Württemberg
 Baden
 Kurhessen
 Großherzogthum Hessen
 Dänemark
 Niederlande
 Sächsische Herzogtümer
 Braunschweig und Nassau
 Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz
 Holstein-Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg
 Hohenzollern, Liechtenstein, Reuß,  
Schaumburg-Lippe, Lippe und Waldeck

 Die Freien Städte:  
Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg

 Österreich
 Preußen
 Sachsen
 Bayern
 Hannover
 Württemberg 
 Baden
 Kurhessen
 Großherzogthum Hessen
 Holstein
 Luxemburg
 Braunschweig
 Mecklenburg-Schwerin
 Nassau
 Sachsen-Weimar
 Sachsen-Gotha
 Sachsen-Coburg
 Sachsen-Meinungen
 Sachsen-Hildburghausen
 Mecklenburg-Strelitz
 Holstein-Oldenburg

 Anhalt-Dessau
 Anhalt-Bernburg
 Anhalt-Cöthen
 Schwarzburg-
Sondershausen

 Schwarzburg-Rudolstadt
 Hohenzollern-Hechingen
 Liechtenstein
 Hohenzollern-
Sigmaringen

 Waldeck
 Reuß, ältere Linie
 Reuß, jüngere Linie 
(Reuß-Lobenstein, Reuß-
Schleiz, Reuß-Ebersdorf) 

 Schaumburg-Lippe
 Lippe
 Freie Stadt Lübeck
 Freie Stadt Frankfurt
 Freie Stadt Bremen
 Freie Stadt Hamburg

Bundesversammlung (Bundestag) in Frankfurt am Main

Bundesheer (ca. 300 000 Soldaten)

Bundesbeschlüsse

st
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an Weisungen  
gebundene Gesandte

ernennt Oberbefehlshaber

Regierungen der Bundesstaaten
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Die Verfassung des Königreichs Württemberg 1819 – 1906

wählt

König von Württemberg

Gesetzesinitiative

Landes-
gesetzgebung

Staatshaushalt

Geheimer Rat

Inhaber der Staatsgewalt

Ministerpräsident

männliche, besitzende Bevölkerung
(bis 1868)

ab vollendetem 25. Lebensjahr

(seit 1876)

Ständische Staats-
schuldenverwaltung

Ständischer Ausschuss

Allgemeine
Verwaltung

Rechts-
pflege

Finanz-
verwaltung

Staats-
schuldenkasse

fungiert, wenn 
I. und II. Kammer

nicht tagen

Staataministerium
Minister

I. Kammer I. und II. Kammer

(= Kammer der Standesherren)

Königliche Prinzen
Standesherren

(Fürsten und Grafen)
vom König ernannte Persönlichkeiten

bilden die Stände, 
die die Landtage

abhalten

II. Kammer
(= Kammer der Abgeordneten)

23 bevorrechtigte Abgeordnete 
 (Privilegierte)
13 Vertreter der Ritterschaft
 6 Generalsuperintendenten
 1 katholischer Landesbischof
 1 Mitglied des Rottenburger 
  Domkapitels
 1 ältester katholischer Dekan
 1 Kanzler 
  der Landesuniversität Tübingen

 7 Abgeordnete für die „guten Städte“
  (je 1 für Stuttgart – Tübingen – 
  Ludwigsburg – Ulm – Heilbronn – 
  Reutlingen – Ellwangen)
63 Abgeordnete
  (je 1 für jeden der 63 Oberamtsbezirke


